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Projektbeschreibung Raumevaluation
Im Gegensatz zu einer Evaluation von Studienverläufen, Lehrveranstaltungen und allgemeinen Hochschulprozessen wird die 
Akzeptanz und Zufriedenheit mit räumlichen Situationen an Hochschulen bisher selten oder nur sehr pauschal evaluiert. In 
bisherigen Studierendenevaluationen werden eher allgemeine Ausstattungskriterien oder grundsätzliche Fragen zur räumlichen 
Hochschulsituation abgefragt. Daraus lassen sich nur wenig oder keine Rückschlüsse auf konkrete räumliche Situationen der Lehr- 
und Lernräumen oder studentischen Arbeitsplätzen ableiten. Ziele für eine zukünftige Entwicklung von Räumen und Flächen an 
Hochschulen können auf diese Basis nicht ganzheitlich formuliert werden. Wenn eine zukunftsorientierte und innovative 
Entwicklung von Lehr- und Lernräumen an Hochschulen Erfolg haben und zu einer positiven Gesamtentwicklung einer Hochschule 
beitragen soll, ist eine detaillierte Reflexion bestehender und neuer Lehr-/Lernräume unter Einbeziehung aller 
Nutzer:innengruppen und ihrer unterschiedlichen Sichtweisen erforderlich.

Herausforderung
Im Gegensatz zu klassischen Evaluationen einer räumlichen Entwicklung (z.B. Post Occupancy Evaluation POE) besteht an 
Hochschulen die besondere Herausforderung darin, die unterschiedlichen Zielgruppen für eine Evaluation von Lehr- und 
Lernräumen zu identifizieren. Grundlage einer POE ist häufig, dass feste Nutzer:innengruppen die zu evaluierenden Räumlichkeiten 
wiederkehrend, während vorher definierten Zeiträume und für gleiche Aufgaben nutzt. Die Nutzung von Räumlichkeiten und 
Flächen an Hochschulen ist, insbesondere aus Sicht der Studierendenschaft, jedoch unterschiedlich geprägt. Hier ist zu 
unterscheiden in Räume für Lehrveranstaltungen und Flächen für individuelles Lernen der Studierenden alleine oder in 
Kleingruppen. Auch bezüglich der sehr verschiedenen Fachkulturen unterschiedlicher Studien- und Forschungsgebiete zeigen sich 
sehr große Unterschiede in den Anforderungen an Räumlichkeiten. Zudem sind Hochschulen durch einen Semester-, Jahres- und 
Studienrhythmus geprägt. Um eine aussagekräftige Evaluation von Lehr- und Lernräumen an Hochschulen zu erhalten, müssen 
entsprechend differenzierte Grundlagen und Eingangsparameter berücksichtigt werden.

Projektziele
Ziel dieses Transferproduktes ist die Entwicklung eines Handlungsleitfadens für eine zielgerichtete Evaluation von Lehr- und Lern-
räumen an Hochschulen, insbesondere aus der Sicht der Studierendenschaft. Die Berücksichtigung unterschiedlicher Nutzungs-
optionen und anpassbaren Arbeitsplatzausstattung spielt dabei ebenso eine Rolle wie ein differenziertes Angebot über den 
Semesterverlauf oder Studienverlauf hinweg. Um möglichst zahlreiche und aussagekräftige Evaluationsergebnisse zu erzielen, ist im 
Vorfeld abzuwägen, welche Evaluationsmethodik sinnvoll ist und wie die jeweilige Zielgruppe zur Mitarbeit aktiviert werden kann. 
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Vorgehensweise
Ausgehend von einer häufig großen Interdisziplinarität an Hochschulen mit unterschiedlichen fachspezifischen Lehr- und 
Lernraumkulturen ist zunächst festzulegen, welche Orte / Flächen / Räume evaluiert werden sollen. Je konkreter diese festgelegt 
werden können, desto genauer können Methodik und Fragestellungen für die Evaluation dafür angepasst werden. Entsprechend 
detaillierter und zielgerichteter können die Ergebnisse für eine zukünftige Optimierung ausgewertet werden.
Für diese Auswahl sind die Nutzungen und Tätigkeiten /Tätigkeitsvielfalt dieser Räume zu reflektieren und abhängig davon sind die 
Zielgruppen für die Evaluation auszuwählen. Erst nach Festlegung dieser Ausgangsparameter sollte die Methode für die 
Durchführung der Evaluation mit Art und Umfang einer quantitativen  und qualitativen Datenerhebung festgelegt werden: 
Anonymisierte Umfrage, Befragung im Rahmen von Interviews oder Rundgängen, Beobachtung, oder Workshop Verfahren. Möglich 
ist auch eine mehrstufige Methodik, z.B. zunächst mit einer online Umfrage und anschließendem Workshopverfahren. Bei dieser 
Vorgehensweise kann gezielten Aspekten nach der Erstauswertung einer Fragebogenerhebung nachgegangen werden.
Bei der Auswahl von Kriterien und Indikatoren für die Zusammenstellung der Einzelfragen Ist festzulegen, wie die spätere 
Auswertung erfolgen soll. Eine vorgegebene Antwortauswahl erleichtert die spätere Auswertung, individualisierte 
Antwortmöglichkeiten liefern häufig konkrete Vorschläge für eine spätere Optimierung der Flächen. Der Gesamtumfang einer 
Befragung muss grundsätzlich adressatengerecht konzipiert werden. Je anonymer die Umfrage desto geringer sollte der 
Bearbeitungsaufwand sein. 
Festzulegen ist auch, ob die Beteiligten der Evaluation im späteren Planungs- und Umsetzungsprozess auf Basis der 
Evaluationsergebnisse partizipativ eingebunden werden sollen.

ABLAUF und ERGEBNISSE

Ergebnisse
Eine nutzer:innengerechte Lehr-/Lernraum-Evaluation ist ein gut geeignetes Mittel, um der bisher wenig 
ausgeprägten Reflexion bestehender und neuer Lehr- und Lernräume unter Einbeziehung aller Hochschul-
angehörigen, die diese Räume nutzen, zu begegnen und zukünftig eine höhere Akzeptanz und intensivere 
Auslastung der Räumlichkeiten an Hochschulen im Sinne eines positiven „Storytelling“ zu erreichen. Gründe 
für eine bisher (zu) geringe Nutzungsintensität einzelner Flächen und Räume können dabei ebenso 
reflektiert werden, wie neue Anregungen zur Optimierung identifiziert werden. Neue Anforderungen an 
zukünftig stärker flexible Nutzungen für verschiedene Veranstaltungsformate mit variabler Ausstattung und 
Möblierung oder besondere Anforderungen an studentische Arbeitsplätze können daraus abgeleitet werden.
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Die unterschiedlichen Aufgaben und Schritte im Rahmen einer Raum-Evaluation an einer Hochschule sind Projektphasen zu definieren. 
Dabei sind projektgruppen-interne Aufgaben sowie hochschul-öffentliche Informationen / Beteiligungen zu differenzieren. 

HOCHSCHULÖFFENTLICH PROJEKTGRUPPENINTERN
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Methodik mit Festlegung von
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- Arbeitspakete

- Zuständigkeiten

Differenzierung

- INTERNE Aufgaben der Projektgruppe 
und auf Hochschulleitungsebene

- EXTERNE Beteiligung?

- Hochschul-ÖFFENTLICHKEIT 

Anwendung

Grafik © Bettina Mons



Transferprodukt RAUMEVALUATION_Prof. Bettina Mons _30. Januar 2025  5

Für die definierten Projektphase 1 sind die Arbeitsschritte und Einzelaufgaben festzulegen.

Wo?
Räume/Flächen 
identifizieren

Was?
Aktuelle 
Nutzungsstrukturen

Wer?
Prozess-Beteiligte intern/extern
Zielgruppe, Adressaten

Warum?
Ziel der Evaluation

Wie?
Festlegen der Methodik

Fragebogen-Auswertung
Ergebnisbewertung 
Ergebnisdokumentation

HOCHSCHULÖFFENTLICH PROJEKTINTERN

? Informationen zu den 
Ergebnissen veröffentlichen

VO
RB

ER
EI

TU
N

G 
1

Technische Umsetzung

Fragebogen entwickeln
Datenschutz beachten
Absegnung HS-Leitung

PH
AS

E 
1

Online-Umfrage (anonymer 
Fragebogen)

Ausgangslage der Evaluation
- Zielstellung
- Projektteam bilden
- Erfassen der Ist-Situation
- Externe Unterstützungsinnvoll/erforderlich?
- Zielgruppe(n) definieren

Methodik festlegen
- Umfrage, Interview, Rundgang, Workshop

Phase 1_hier: ONLINE UMFRAGE
Vorgaben, z.B.:
- kurze Bearbeitungsdauer
- Fragestellung mit Auswahlantworten
- eher wenig Freitext
- Online- und Präsenzhinweise
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POE

Auswertung + 
Designvorschläge

Strategische 
Definition

Durchführung

Auswahl der 
Erhebungsmethode

Umsetzungs-
maßnahmen

SchwächenStärken

RisikenChancen

Swot-
 Analyse

UmsetzungZiele
Maßnahmen

Überprüfung der 
Zielerreichung

Ableitung von 
Verbesserungen

Plan

Check

Do

Act

Improvement

Analysis

Results

Assessment

Grafiken © Bettina Mons

Anwendung



Transferprodukt RAUMEVALUATION_Prof. Bettina Mons _30. Januar 2025  6

Für die definierten Projektphase 2 sind die Arbeitsschritte und Einzelaufgaben festzulegen

HOCHSCHULÖFFENTLICH PROJEKTINTERN
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Identifikation
Zielgruppen für Workshop(s) 
und/oder 
Fokusgruppeninterviews

Anmeldung Teilnehmende
Workshops
Interviews

Konkretisierung 
der Evaluations-Zielstellung auf 
Basis der Ergebnisse aus Phase 1 

Workshop(s)
Interviews

Vorbereitung Workshop(s)
Vorber. Interviewleitfaden 

? Ergebnisse veröffentlichen

Auswertung Workshop + 
Interviews
Ergebnisbewertung 
Ergebnisdokumentation

Phase 2_hier: WORKSHOP 
- Methodik, z.B. Ergebnisbewertung 

widersprüchlicher Aussagen 
 der Online-Umfrage, 
 Studierendenfeedback, 
 „Experten“-Rundgang aus Nutzer:innensicht, 

physische Messung, 
 einzelne Raumanalysen 

- Gruppengröße: 
 z.B. 4-5 Teams a 3-4 Personen, 
 Austausch untereinander 
 zu den gewonnenen Erkenntnissen

Phase 2_hier: FOKUSINTERVIEWS
- Schwerpunkt: 
 Qualitative und individualisierte 

Konkretisierung der Ergebnisse 
 aus Online-Umfrage und Workshop
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Für die definierten Projektphase 3 und 4 sind die Arbeitsschritte und Einzelaufgaben festzulegen.

HOCHSCHULÖFFENTLICH PROJEKTGRUPPENINTERN

Änderungsmaßnahmen planen
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Maßnahmenrealisierung
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?regelmäßige Überprüfung, Zeiträume?

Phase 3_hier: Umsetzung
- Entscheidungen 
 für die neue Soll-Situation

- Planung + Finanzierung

- Zeitfenster zur Umsetzung 
 unter Berücksichtigung intensiver 

Nutzungszeiten der ausgewählten 
Flächen/Räume

Phase 4_hier: Testphase
- „niedrigschwelliges“ Monitoring, 
 je nach Neugestaltung 
 zu verschiedenen Raum- oder 

Ausstattungsaspekten
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Ausblick
Der dargestellte Evaluationsleitfaden kann für zukünftige Raumevaluationen, abhängig von den zu evaluierenden 
Räumen/Flächen oder der geplanten Zielgruppe sowie zu wählenden Evaluationsmethodik individualisiert und angepasst 
werden. Nach der Identifizierung der zu evaluierenden Räumen/Flächen ist die ursprüngliche Zielstellung für die Planung 
und Realisierung dieser Räumlichkeiten als Basis hinzuzuziehen. Sollte die ursprüngliche Zielstellung nicht hinreichend 
dokumentiert sein oder in der Zwischenzeit Änderungen am Raum bzw. der Raumausstattung vorgenommen worden sein, 
sind diese gegebenenfalls aufzubereiten und als Grundlage der Evaluation hinzuzuziehen.
Weiterführende Fragestellungen, z.B.:
- Wurden die ursprünglichen Nutzungsziele einhalten/geändert?
- Sind in der vergangenen Nutzungsphase geänderte oder ergänzte Zielgruppen für die Räume/Flächen hinzugekommen?
- Ist eine Ausweitung von Fragestellungen gegenüber den Zielsetzungen für die ursprünglichen Raum-/Flächennutzung zu 

ergänzen?
- Welche Schwierigkeiten oder Konflikte sind in der (bisherigen) Raum-/Flächennutzung aus der Sicht unterschiedlicher 

Hochschul-/Universitäts-Stakeholdergruppen aufgetreten?

AUSBLICK und EMPFEHLUNGEN

Empfehlungen
Eine Raum- oder Flächenevaluation sollte grundsätzlich sehr adressatengerecht und mit einer klar definierten Zielstellung 
für eine nachfolgende Realisierungschance von Änderungs-/Anpassungsmaßnahmen entwickelt werden. 
Eine niedrigschwellige Beteiligungsmöglichkeit erhöht die Anzahl der Evaluationsrückmeldungen und führt zu einer 
umfassenden Datengrundlage als Entscheidungsbasis für nachfolgende Änderungs-/Anpassungsmaßnahmen.

Fragestellungen für Raum-/Flächenevaluationen sollten nicht zusammengefasst für sehr unterschiedliche Raumnutzungen 
durchgeführt werden. Räumlichkeiten für die Lehre, für studentische Lernräume, fachspezifische Räume für die Forschung 
oder andere hochschulspezifische Räumlichkeiten (z.B. Versorgung, Mensa,…) sollten individuell evaluiert werden. 
Verallgemeinernder Ergebnisse bilden keine sinnvolle Grundlage für eine Veränderung oder Umgestaltung von Räumen 
oder Flächen.

LLO-Evaluation 
- Quantitative und Qualitative 

Datenerhebung

Was? / Wo ? / Wer? / Wann? / Wie 
lange? (Nutzungsart, Ort, Personenkreis / 
Personenanzahl / Dauer)

Kommunikation und informelles 
Arbeiten: 

Einzelarbeitsplätze oder 
Teamarbeitsoptionen 
in öffentlichen Bereichen
Stand-up Meetings …

Fokussiertes Arbeiten: 
Einzelarbeitsplätze oder 
Teamarbeitsoptionen

Kollaborieren:
Räume für spezialisierte Nutzungen 
(Experiment, Gruppenarbeit, …)
Projekträume mit maximaler 
Flexibilität für variable Nutzungen

Kommunizieren und Kollaborieren:
auf verschiedenen Ebenen 
Multifunktionsflächen

Wie? Atmosphäre
Ausstattung

Beispiel: Ausgangssituation von Räumen ursprüngliche Planung /Realisierung … zwischenzeitliche Veränderung(en)… …Perspektive

_Gruppenraum 25qm ?
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Allgemeines
- Zugehörig Fakultät/Fachbereich/Studiengang
- ggf. Frage nach dem Studiensemester
- Benennung der zu evaluierenden Räume /
 der zu evaluierenden Flächen

Nutzung des Raums/der Fläche
- Zweck, Nutzungsart
- Häufigkeit der Nutzung

Organisatorische Fragen
- Raumbuchungssystem
- Auffindbarkeit und Lage im Gebäude

Ausstattungskriterien
- technische Raumausstattung 
- Verfügbarkeit von Material
- Mobiliar

Gesamtbewertung des Raumes
- Lernatmosphäre
- Zustand
- Verhaltensregeln

Fachbereich

Welcher Raum?

Zweck

Häufigkeit

Raumbuchungs-
system

Lage im Gebäude

Technische 
Raumausstattung

Raumausstattung/
 Material

Raumausstattung/
 Mobiliar

Lernatmosphäre

Verhaltensregeln

Auszug Fragebogen © HSBi + Bettina Mons

Anhang 1: Beispiel für die STRUKTURIERUNG eines ONLINE-FRAGEBOGENS

Ggf. Sonderraum

Weitere Hinweise
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Anhang 2: Beispiel für einen RAUMEVALUATIONS - WORKSHOP
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